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v G  a*re
ERRunſer Hereſcher, du GO TD gros von Rath und mach
tig von That, du Wachter deiner Heerde, HERR Zebaoth
von deſſen Ehre alle Lande voll ſind, wie gros ſind deine Wun

 der und deine Gedanken die du an uns bewieſen haſt! Wir waren
nicht werth daß wir den heutigen Tag erlebet und das Licht deſſel

Worts gedenken und von deinen großen Thaten, heiliger ſtarker GO TT re
den wollten. HERR thue ſelbſt unſere Lippen auf, daß unſer Mund deinen
Ruhm verkundige: und gleichwie das Andenken des heutigen Tages vornemlich
dazu beſtimmt iſt daß dein Name unter uns verherrlichet werde; ſo laß auch daſ
ſelbe allen denen deren Muth matt werden will zur Erqvickung und Ermunterung
dienen, damit wir uns auf einen ſolchen GOTT wie du HERR unſer GOTT
biſt in allen Verſuchungen wie ſchwer und gros ſie auch ſind, dennoch zuverſicht
lich verlaſſen und freudig ſagen mogen: Wem der Starkſte bey will ſtehn, wen
der Hochſte will erhohn, der kan nicht zu Grunde gehn, Amen!

Andachtige! Geliebte in den HKERRN! der heutige Tag iſt ein Tag
vor andern Tagen, ein Tag den der HERR gemacht hat, ein wirklich groſer
Tag: Es iſt ein Tag unſerer Erloſung, ein Tag der Freude unſers Herzens, ein
Tag welcher zwiefacher Ehre werth iſt, weil wir an demſelben zwiefaltiges em
pfangen haben von der Hand des HERNRNM unſers GOTTES.

Zuerſt und vornemlich bleibet der heutige Tag dem Gedachtniße derer gro
ßen Wohlthaten gewidmet, welche der Kirche GOTTEsS durch den Dienſt
unſers Lutheri wiederfahren ſind. Heute ſind es 241 Jahre daß dieſer Heiland
unter dem Volke GOTTES aufgeſtanden iſt und durch die Ausgabe ſeiner dem
papſtlichen Ablaße entgegen geſtellten Lehrſatze den Anfang zu der langſt erwunſchten
hochnothigen und hochſtſeeligen Reformation gemacht hat. Je herrlicher dieſes Werk
OoOttes iſt ausgefuhret worden, deſto andenkenswurdiger bleibet der Tag an welchen
es ſeinen Anfang genommen hat: Je unertraglicher das Joch war welches uns iſt ab
genommen worden, deſtomehr haben wir Urſache denjenigen Tag als einen Feſttag zu
feyern welcher Licht und Klarheit zu deſſen Veranſtaltung hergegeben hat: Finſterniß
bedeckte das Erdreich und Dunkel die Volker; Sollten wir nun dem HErrn nicht da
vor danken daß er ſeiner Kirche das Gnadenwort hat horen laſſen: Mache dich auf
werde Licht! die romiſche Babel hielt uns gefangen; Sollten wir uns nun nicht freuen
und frolich daruber ſeyn daß GOtt das Seufzen der Gefangenen gehort, einen Erlo
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2.2 7 i. J J.ueeDiJ “eſer geſandt und unſer Gefangnis gewendet hat: Wir dein Volk und Schaafe deiner

Weide danken dir ewiglich und verkundigen deinen Ruhm fur und fur.
So billig es aber iſt daß wir in das Jauchzen und Frohlocken derer Erloßten des

HErrn heute einſtimmen; ſo billig iſt es auch daß wir den allgemeinen Wunſch der

ganzen proteſtantiſchen Kirche mit unſrer Andacht unterſtutzen: HErr hilff deinem
Volke, ſeegne dein Erbe, weide ſie und erhohe ſie ewiglich! halt deinen Weinberg in

Bau den deine Rechte gepflanzet hat: ſey eine feurige Mauer um deinen Schaafſtall:
laß deine evangeliſche Kirche eine Hutte ſeyn, woſelbſt du die Frommen deckeſt zur bo
ſen Zeit: und wenn das Schifflein Chriſti bey dieſen betrubten Zeiten manchen Unge
ſtum ausgeſetzt iſt und in Gefahr ſchwebet von den Wellen bedeckt zu werden; ſo wol
leſt du Huter Jſrael! nicht ſchlaffen noch ſchlummern ſondern durch das zuverſichtli
che Beten und ernſtliche Ruffen dich erwecken laſſen: HErr hilff uns, wir verderben!

So weit, Geliebte in dem HErrn! gehet die allgemeine Pflicht des heutigen Ta
ges welche wir mit allen und ieden rechtſchaffenen Mitgliedern der Proteſtantiſchen
Kirche gemein haben: Neben dieſer allgemeinen Pflicht aber ſehen wir die Einwohner
unſrer Stadt noch zu einer ſonderbaren verbunden, in Erinnerung derer ſonderbaren
Erweiſungen der Majeſtat Gottes welche am Reformationsfeſte des vorigen Jahres
unter uns geſchehen ſind. Heiliger und verborgner Gott! dieſer Tag, welcher deiner
Evangeliſchen Kirche ſonſt ein feierlicher Feſttag iſt, wurde uns nach deiner Gerechtig
keit und Weisheit in einen traurigen Faſttag verwandelt. Ach! wir hatten nicht auf
das ſeelige Licht deines Worts geachtet, welches uns am NReformationsfeſte aufgegan
gen iſt; darum muſte uns ein ſolcher finſterer, ein ſo neblichter Tag erſcheinen von wel
chen wir ſagen mußten:o wehe des Tages! wir hatten die Fuße Evangeliſcher Bothen
die uns den Frieden verkundigen nicht vor lieblich geachtet; darum mußten andre Bo
ten, harte Boten, ſchreckliche Boten zu uns kommen, du ſandteſt dein Heer aus, wir
ſolltenumgebracht und unſre Stadt angezundet werden. Wir ſehen gleichſam noch fur
Augen wie die eindringenden Kriegsleute durch die Gaſſen der Stadt ſprengen, welch
ein entſetzlicher Anblick! mit bloßen Schwerdtern die mit Blut befloßen waren; es
iſt noch vor unſern Ohren der ſchreckliche Donner des brullenden Kriegsgeſchutzes:
Wir horen noch heute den beweglichen Klang der erbarmlichen Feuerglocke: undich,
der ich bey ſolchen traurigen und furchterlichen, bey ſolchen ungewohnlichen Ereig
nungen damals an dieſer heiligen Stette mich befand, werde noch ietzo bewegt durch
das Andenken der heftigen Gemuthsbewegung welche bey mir entſtehen mußte, da
einer von meinen Zuhorern nach dem andern unter angſtlichen Handeringen aus die—
ſem Gotteshauſe eilete, da die Schaafe der Heerde flohen und den Hirten faſt allein lie

ßen: GoOtt laſſe mich auch, ſo lange ich gewurdiget werde den Altar GOttes zu betre
ten nie wieder erfahren was mir damals begegnet iſt, da ich unter Abfeurungdes ſchwe
ren Kriegsgeſchutzes den gewohnlichen Kirchenſeegen geſprochen habe. So
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Text Pſalm TXVI, 10- 14.
Geliebteſte in dem HERRN! Es iſt euch aus denen auf euer Verlangen

gedruckten Blattern bekand, was am Reformationsfeſte des vorigen Jahres in
dieſer Stunde iſt offentlich vorgettagen worden. Die Umſtande der Zeit und
der nach denenſelben damals erwahlte Tept ſtelleten uns vor: eine Verſuchungs—
ſtunde vor die Evangeliſche Kirche welche ſoll voruber gehen. Die, Erfahrung
hat es gelehret und die Folgen haben es gezeiget daß dieſes ein Wort ſey geweſen
geredt zu ſeiner Zeit, ein Wort welches dem gnadigen Rathſchluße GOttes uber
uns und unſere Stadt gemas war. Wir ſahen den damals abgehandelten Tept
vor unſern Augen erfullet: Weil du haſt behalten das Wort meiner Gedult,
ſo will ich dich auch behalten vor der Stunde der Verſuchung. Sollten wir
nun unſerm Erretter nicht noch heute davor danken? Sollten wir nicht, da es
heute eben ein Jahr iſt daß wir eine ſo ſonderbare, ungewohnliche, große und
ſchwere Verſuchung uberſtanden haben, das Andenken deſſen mit loben und dan
ken erneuern? Jch habe zu dem Ende mit Fleis einen Text zu der heutigen Pre—
digt ausgeſucht welcher uns zu Abſtattung unſerer Pflicht vollkommene Anleitung
geben kan. Denn wir ſtellen uns andachtig vor:
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(Gs6Lob und Dank von Herzensgrunde wegen der am Reformationsfeſte des bo
rigen Jahres uberſtandenen Verſuchungsſtunde:

wobeny man
1) Die uberſtandene Verſuchung ſich lebhaft vorſtellt,
2) Von Gottes Beyſtand und Errettung ein dankbares Urtheil fallt.

Am Feſt der Reformation dankt Weiſenfels von Herzensgrunde
Dem Gott der vor dem Jahre uns behielt vor der Verſuchungsſtunde.

Andachtigen Zuhorer! Fuhret der 6sſte Pſalm die Ueberſchrifft: Lob und
Preiß der ſonderbaren Werke Gottes, ſo konten wir aus demſelben gar fuglich die
Worte entlehnen welche zum Grunde unſerer ietzigen Betrachtung dienen ſollen;
allermaßen das Werk Gottes deſſen jahriges Andenken wir heute begehen aller
dings ein ſonderbares vor andern war. Es wird uns nach Anleitung der erwahl
ten Textesworte abgefordert:

Lob und Dank von Herzensgrunde nach überſtandner Verſuchungsſtunde.
wobey man

x) Die uberſtandene Verſuchung ſich lebhaft vorſtellt:
Andachtige! Geliebte in dem HErrn! Jch wurde euch wohl die ſonderba

ren und großen Begebenheiten welche am Reformationsfeſte des vorigen Jahres
in unſerer Stadt geſchehen ſind nicht lebhafter vorſtellen konnen als mit denenjeni
gen Worten welche ich einem David in dem vorhabenden Tepte abborge“; ich wer
de alſo dieſelben großtencheils zu ienem Zwecke anwenden. Wohlan laſſet uns
unſern Spruch von den großen Thaten GOttes alſo anheben: GOTT du
haſt uns verſuchet. Wem wollen wir das was vor dem Jahre an dieſem Tage ge
ſchehen iſt, anders zuſchreiben als GOtt durfen wir jene ſonderbaren und ſchreck
lichen Begebenheiten als einen bloßen Zufall anſehen? konnen wir dieſelben mit
Grunde einzig und allein der Eifferſucht derer Gewaltigen dieſer Erden zuſchrei
ben? Jſt auch ein Ungluck in der Stadt das der HErr nicht thue. I) Wer hat
Jacob zu plundern und Jſrael den Ranbern ubergeben, hab ichs nicht gethan
der HErr. Jch bin der HErr und keiner mehr der ich das Licht mache und ſchaffe
die Finſterniß, der ich Friede gebe und ſchaffe das Uebel, ich bin der HErr der ſol
ches alles thut. O wie billig iſt es alſo daß wir auf die Hand EOttes ſe
hen die unter uns erhohet iſt! O wie recht beruffen wir uns bey unſerm demuthi
gen Bekenntniſſe auf GOtt! GOtt du haſt uns verſucht!

ODtt verſucht zwar niemand zum Boſen, aber wenn wir die boſen Begeben
heiten an die wir ietzo denken nach ihrer guten Abſicht beurtheilen, ſo nennen wir ſie mit

recht gottliche Verſuchungen. Wir dachten zwar damals es waren gottliche Zorn

 Amos I, 6. h Jeſ. xXii, 24. N Jeſ. XXV.,
und



“C (7) Nund Strafgerichte die uns das Garaus machen ſollten; allein die Erfahrung hat es ge
lehret und wir haben es mit herzlichem Danke zu erkennen, daß es nur Verſuchungen
geweſen ſind. GoOtt du wuſteſt unſre Thorheit und unſre Schulden waren dir nicht

verborgen; uns aber wollteſt du unſre Sunden unter die Augen ſtellen, uns woll—
teſt du zu erkennen geben wie viel uns fehlet. Unſere Demuth vor GOtt, unſer
Vertrauen auf GOtt, unſere Gelaſſenheit in GOtt, unſer ganzes Verhalten
gegen EOtt wurde auf eine harte Probe geſetzt: Wir denken heute daran zwar
nicht ohne Beſchamung, doch dancken wir GOtt der uns die ſchwere Verſuchung
hat uberſtehen helfen: GOtt du haſt uns verſuchet!

Warum ſollten wir aber nicht weiter reden? was halt die Jnnbrunſt auf
hinzu zu ſetzen: und gelautert wie das Silber gelautert wird. Ohnfehlbar
wohnen noch unter uns edle Kinder Zion dem Gold und Silber gleich geachtet,
weil GOtt eine ſo ſonderbare Lauterung vorzunehmen Gefallen getragen. Unſte
Laulichkeit in dem Dienſte des HErrn. unſre Schlafrigkeit beym Gebeth, unſer
eitles Vertrauen auf Menſchen, unſre Liebe zu irrdiſchen Habſeeligkeiten, unſere
ubertriebene Einbildung von unſrer Feſtigkeit in der Noth, das waren die Schlacken
von welchen wir durch jenes Feuer der Trubſaal ſollten gereiniget werden. O wie fein
haben wir es als eine grose Schwachheit einſehen lernen daß wir uns ſo manchmal u
ber unausſtehliche Verſuchungen beſchweret haben; nachdem uns GOtt gelehret hat
daß er noch viel hartere, noch viel ſchwerere Verſuchungen zuruck halte mit denen er
uns belegen konte: GOtt du haſt uns verſucht und gelautertwie das Silber gelau

tert wird!
Andachtigen Zuhorer! Wir fahren fort die Worte unſers Textes zum Zwecke unſ

rer Erbauung anzuwenden und auch das kouen wir uns zueignen wenn David zu Gott
ſpricht: du haſt uns laſſen in den Thurn werfen! Brauchet der Maũ Gottes hier nach
Anzeige der Grundworte ein Gleichnis von der Drangſal des Krieges ſeinen bedrang
ten Zuſtand zu beſchreiben; ſo konnen wir dieſes Gleichnis deſtomehr auf uns deuten,
da wir die Sache ſelbſt erfahren haben. Jſt die Angſt derer Belagerten gros, ſo war
unſre Angſt faſt noch großer: kan man bey einer belagerten Feſtung weder aus- noch
einkommen, ſo verlaſſet man ſich doch noch auf die Feſtung: Wir aber hatten vor
menſchlichen Augen keine Feſtung zu der wir unſre Zuflucht nehmen konten, nur die

Furcht und das Schrecken, nur die Angſt und Sorge hatten wir mit den Belagerten
gemein: Wir ſprachen in unſern Zagen, wir ſind nun gar dahin! wir wußten uns nicht
mehr zu rathen und zu helfen, und wer kan bey dem Andenken deſſen anders als mit Zit

tern und Entſetzen bekennen: GOtt du haſt uns laſſen im Thurm werfen!
Es folgen nun die Worte in dem vorhabenden Tepte: du haſt auf unſre Lenden

eine Laſt gelegt! Wie beqvem aber ſind ſie nicht uns die uberſtandene Verſuchung leb

haft



(l8) idhaft vorzuſtellen? Jhr bedrangten aber herrlich erretteten Einwohner unſrer Stadt!

Jhr Hauswirthe die ihr ſo viele ungedultige und unleidliche Hausgenoſſen habt ein
nehmen und bewirthen muſſen! wie wollt ihr die ſchweren Sorgen die euch gepreſſet,

die Kummerniſſe die euch verfolget, die Schmach die ihr getragen, die Unruhe die ſich
niemand ſo einbilden kan, die ihr aber am beſten wiſſet; wie wollt ihr das alles
mit einem Worte nennen? Jhr nennt es mit Recht eine Laſt, eine ſchwere Laſt,
eine ungewohnliche Laſt, eine faſt unertragliche Laſt. Weil aber iedoch GOtt
dieſe Laſt hat tragen und ubertragen helfen, ſo nennet ihr zwar dieſelbe nicht ohne
Schauer eine Laſt des HErrn; aber'ihr: bekennet auch ſo voll von Freuden als
voll'von Ehrfurcht: GOtt du haſt auf unſre  Lenden eine Laſt gelegt!

Andachtige! geliebteſte Zuhorer! Wenn wir uns die Verſuchungen die
wir vor den Jahre um dieſe Zeit uberſtanden haben lebhaft vorſtellen: ſo kon
nen wir uns nicht entbrechen nach der Ordnung unſrer vorhabenden Worte be

'ſonders dieſes zu bekennen: GOtt du haſt Menſchen laffen:uber umfer Haupt
fahren Freylich waren es Menſchen welche unſre Geiſeln werden mußten: Men

ſchen die ſelbſt ſo elend und noch wohl elender als wir waren:. Menſchen die ſelbſt in
großer Noth und Gefahr ſchwebeten: Menſchen mit denen wir Mitſeiden haben
mußten: Aber wie qvalend muſte ein ſolches Mitleiden vor uns ſeyn da wir ſelbſt

hierüber die großte Noth leiden mußten? Menſchen welche oft von ſehr ſchlechten
Anſehen. waren: Menſchen dergleichen ſonſt zu anderer Menſchen Fußen liegen,
ſoſche Menſchen, o welche Berſuchung Vrhat GOtt laſſtn uber. unſer Haupt fah
ren. Nicht genug daß wir den laſtbaren Thieren gleich waren welche ihren Reu—
ter tragen, ſich nach ſeinen Willen lenken laſſen und inanchen Stoß und Schlag

erdulten muſſen; ſondern da jene Menſchen ſich mehrmal wie die unbandigen Ro
ße bezeugeten, ſo vieß es von uns: Bucke dich daß wir uberhin gehen, und lege
deen Rucken zur Erden, und wie eine: Gaße daß man uberhin lauffe. Man

lief uber uns hin, und das betraf auch nicht nur unſern Rucken ſondern ſogar
üunſer Haupt: unſer Haupt unſere Zufriedenheit, unſer Haupt unſre Sicherheit
in unſern Wohnungen, unſer Haupt unſer Leib und Leben, und welches wir vor
nemlich unſer Haupt nennen mogen unſre Religionsfreyheit. Sollte uns eine
ſolche. Schmach nicht das Herz brechen? kaum konnen wir uns bey Erinnerung
deſſenn derer Thranen enthalten wenn wir ſagen: GOtt du haſt Menſchen laßen
über unſer Haupt fahren!

Faſt mochten wir nicht Worte genung finden konnen meine Freunde! die
große Verſuchung die uns troffen hat beweglich genung vorzuſtellen: nur noch

ein Wort wollen wir hinzu ſetzen, wenn es in dem vorhabenden Terte heißet:

wir
2) Jeſ. LI, 25.



R»ce 65) caWir ſind in Feuer und Waſſer kommen! Feuer und Waſſer ſind es nicht zweh
einander entgegen geſetzte ſchadliche und wutende Elemente? und David brauchet
auch beyde als ein nachdruckliches Gleichnis ſowohl die Große als die Verſchie
denheit ſeiner Trubſalen anzuzeigen. So gros ſo verſchieden aber waren auch un
ſere Trubſalen daß wir ſid gar recht mit Feuer und Waſſer vergleichen. Kaum
waren wir oft aus dem Waſſer gekommen ſo mußten wir wieder ins Feuer, kaum
war oft das Feuer geloſcht ſo rauſchete bald wieder eine Waſſerfluth daher: Hat—
ten wir nicht mit zwey Kriegsheeren zu thun die einander ſo zuwider waren wie Waſ—

ſer und Feuer? Was brauchts viel Worte? Wir muſſen ſagen und ſagen es
nicht ohne die innigſte Bewegung: Wir ſind in Feuer und Waſſer kommen!
und hiermit haben wir uns die uberſtandne Verſuchung lebhaft vorgeſtellt.

Wir gehen nun fort zu dem andern Theile der Betrachtung welcher dazu ausge
ſetzt iſt: daß man von GOttes Beyſtand und Hulffe ein dankbares Urtheil fallt.

Andachtige! geliebte in dem HErrn! Wir finden ein ſolches dankbares Urtheil in unſerm Tepte verfaſſet und wohl uns daß wir bey der Beſchreibung einer

ſchweren Verſuchung nicht abbrechen ſondern mit David auch aber ſprechen
durfen: Aber! o ein guldnes Wort, aber! o ein troſtvolles Wort! aber! o ein
hochſt angenehmer Zuſatz, aber du haſt uns ausgefuhret und ergpicket.

Haben wir unſre Verſuchung vorhin nach Davids. Spruche mit RechtGoO2rd zugeſchrieben; ſo laſſet uns dem Beyſpiele des Nannes GOTTES

auch darinne folgen daß wir die Ausfuhrung aus der Verſuchung niemand an
ders als GOTT zuſchreiben. GOTT der uns in die ſonderbare Verſuchung kom
men lies hat uns auch aus derſelben ausgefuhret: ausgefuhret nach ſeiner All—
macht und allmachtigen Weisheit: wo auch der HErr nicht ware bey uns gewe
ſen, ſo ſage Jſrael, wo der HErr nicht ware bey uns geweſen da Menſchen ſich
wieder uns ſetzten, ſo hatten ſie uns lebendig verſchlungen, ſo hatte uns Waſſer
erſaufft, Strome waren uber unſre Seele gegangen: Gelobet aber ſey der HErr
der uns nicht gab zum Raube in ihre Zahne, gelobet ſey GOtt daß wir ſagen
konnen: aber du haſt uns ausgefuhret! GOtt hat uns ausgefuhret nach ſeiner
Gute und Barmherzigkeit: Hatte GOTT nach unſern Sunden handeln wollen
ſo hatte er uns nicht heraus ſondern immer tiefer hinein fuhren ſollen  er hatte JI

das Loch der Gruben uber uns ſollen zuſammen fallen laſſen; er hatte uns von2

dem weithen Rachen der Angſt ſollen verſchlingen laſſen; er hatte uns im Feuer
und Waſſer darein wir kommen waren ſollen umkommen laſſen; dies liebe Got
teshaus konte ein wuſter Steinhauffen, und unſre ganze Stadt konte ſo zugerich
tet ſeyn daß man ihre Stette nicht mehr kennete; aber die Gute des ſd RRM
iſts daß wir nicht gar aus ſind! GOTT. hat uns ausgefuhret! ausgefuhret nach
ſeiner Treue und Wahrheit; o wie treu hat GOTT dennoch an uns gehandelt

da



d. Glo)da wir nicht glaubten, da unſre Seele bey uns verzagte! o wie herrlich hat er
ſein Wort und Zuſage gehalten und an uns erfullet: ſo du durchs Waſſer geheſt
will ich bey dir ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen erſauffen und ſo du durchs
Feuer geheſt, ſollſt du nicht brennen.k) Ruhmet demnach alle die ihr den HErrn
furchtet, laſſet uns mit Mund und Herzen von GOttéo Beyſtand und Hulfe
das dankbare Urtheil fallen: Aber du haſt uns ausgefuhret!

Jedoch, warum wollten wir nicht weiter reden? warum wollten wir nicht
hinzu ſetzen und erqvicket! Aber du haſt uns ausgefuhret und erqvicket. Ei—
gentlich drucket ſich David im Grundtexte alſo aus: aber du haſt uns ausgefuh—
ret an einen Ort des Ueberfluſſes; Nun mochten wir zwar Bedenken tragen
unſre arme Stadt wo faſt uberall Mangel und Durftigkeit zu Hauſe iſt, einen Ort
des Ueberfluſſes zu nennen „wenn wir aber eines Theils unſer Schickſal mit dem
Schickſale unſrer Bruder zuſammen halten welche unter uns in ihren Hauſern ge—
waltſam ſind uberfallen und ihrer Habſeeligkeiten, bey was vor einem ungewohnlichen
Schrecken iſt leicht zu erachten, ſind beraubet worden; wenn wir andern Theils diejeni

gen Gegenden uns vorſtellen wo das Kriegsfeuer Hauſer und Wohnungen verheeret,
Haabe und Vorrath aufgezehret und denen Einwohnern kaum den Bettelſtab ubrig
gelaſſen an den ſie ſich, da ſie ins Elend gehen mußten, halten konnen; ſo frage ich: ob
nicht unſer Zuſtand gegen jenen vor einen Ueberfluß zu halten? ob nicht unſer Weiſen

fels, welches wir ſonſt das arme nennen, gegen obbeſchriebene Oerter ein luſtiges Nain,
ein fruchtbares Elim, ein Jericho wo gut wohnen, ein Ort des Ueberflußes ſeny? keine
muhſeeligen Umſtande, kein Sorgen der Nahrung, keine ſchwermuthigen Vorſtellun
gen eines einreißenden Verfalls ſollen uns demnach abhalten unſerm Gott heute dieſen
Ruhm beyzulegen und dieſen Preiß zu geben: Aber du haſt uns ausgefuhret an einen

Ort des Ueberflußes! Jch kan und darf uber das alles unmoglich verſchweigen, daß
Gott welcher ſich gegen uns in einen grauſamen verſtellete, wie es ſeine preiswurdige
Gewohnheit iſt, einen ſonderbaren Seegen hinter ſich gelaſſen hat: Wir beſorgeten
nicht ohne Urſache Theurung und Hungersnoth; aber haben nicht die Fußtapffen Got
tes von Fette getroffen? haben wir uns nicht insgeſammt uber den Ueberfluß und wohl
feilen Preiß derer Lebensmittel verwundern muſſen? O daß wir nun uber das Wohl
machen Gottes heute eine innige Zufriedenheit empfinden mochten! junge und alte ſoll
ten bekennen, zwey die einander begegnen ſollten ſich alſo grußen: GOtt hat uns aus
gefuhret an einen Ort des Ueberflußes, Gott hat uns ausgefuhret und ergpvicket!

Andachtige in dem HErrn! das zufriedne Urtheil das man heute uber Gottes
Beyſtand und Hulfe fallt, iſt zugleich mit der innigſten Begierde der Dankbarkeit und
mit dem aufrichtigen Entſchluſſe verbunden den allerhochſten Erretter zu loben und zu
preißen. Wir wenden uns demnach mit Vergnugen zu den Schlußworten unſers Tey

tesH Jet rih,



 C ir Nkettes welche alſo lauten; darum will ich mit Brandopfer gehen in dein Haus, und dir
meine Gelubde bezahlen, wie ich meine Lippen habe aufgethan unnd mein Mund ge
redt hat in meiner Noth.

Meine Gedanken werden mich wohl nicht betrugen wenn ich mir einbilde: man
cher unter unſern Einwohnern, mancher bedrangter Hauswirth wird bey der Noth de
ren Andenken wir heute erneuern, dem HErrn eine Gelubde gethan haben: er wird mit.
Jacob gelobet haben: der HErr ſoll mein GOtt ſeyn. wenn er mich vor dieſer Verſua
chungsſtunde behalten, wenn er mir aus dieſer Noth helfen wird. Jnſonderheit moch
ten wir wohl das GOtt gelobet haben, daß wir wollen in ſein Haus gehen auf ſeine gro
ße Gute und anbeten gegen ſeinen heiligen Tempel in ſeiner Furcht. Wohlan! hier iſt
des HErrn Tempel, GOtt hat ihn erhalten daß wir unſre Brandopfer darinnen dar
bringen ſollent Sind aber die Opfer die Gott gefallen vor andern ein geangſteter Geiſt
und ein zerſchlagenes Herz; ſo iſt. zu wunſchen und zu hoffen daß wir mit dergleichen.
Gott gefalligen Opfern ietzo im Hauſſe des HErrn erſchienen ſind: GOtt hat uns ge
zuchtiget, aber haben wir uns denn auch gebeſſert? muſſen wir uns nicht ſchamen? muſ
ſen wir nicht eine herzliche Reue vor Gott bezeugen daß wir uns ſogar durch ſeine Gute.
nicht hahen laſſen zur Buße leiten? Jſt hiernachſt Gehorſam beſſer denn Opfer ſo
werden wir nimmermehr nach unſerm Tert ſagen konnen: Darum will ich mii Brand

iopfer gehen in dein Haug, wenn wir nicht den Vorſatz in uns entbrennen laſſen, fortJ

hin Gott gehorſam zu ſehn und zu thun was fur ihm gefallig iſt. Laſſet uns endlich opf.
fern das Lobopffer GOtt allezeit, nehmlich die Frucht der Lippen die ſeinen Namen be—
kennen.“) Ein ieder ſage von Herzen: ich will den Namen Gottes loben mit einem Lie
de und will ihn hoch ehren mit Dank, das wird dem HErrn baß gefallen, denn ein Fart
der Horner und Klauen hat.

Du GOttunſers Heils! Gott der du uns ausgefuhret und erquicket haſt! hier.

ſind unſre Herzen, in denſelben ſoll das Andenken das wir heute erneuern, unvergeßlich
ſeyn: hier iſt unſer Mund der ſoll nicht ſchweigen, ſondern von deinen großen Thaten re
den Hier ſind unſre Hande und Fuße, die wollen wir zu deinem Dienſte begeben: Hier

ſind wir ſelbſt mit Leib und Seele und widmen uns zu deinem Opfer und zu deinem Ei

n

genthume: Hier iſt unſer dankbares Bekenntniß, Gott du haſt uns verſucht und ge
lautert wie das Silber gelautert wird, du haſt uns laſſen in den Thurn werfen, du
haſt auf unſre Lenden eine Laſt gelegt, du haſt Menſchen laſſen uber unſer Haupt fah
ren, wir ſind in Feuer und Waſſer kom̃en, aber du haſt uns ausgefuhret und erqpicket,

Jn dieſem Bekentniße iſt, wie wir geſehen haben enthalten:
Lob und Dank von Herzensgrunde nach uberſtandner Verſuchungsſtunde.

wobey man:1) Die uberſtandne Verſuchung ſich lebhaft vorſtellt,

2) Von Gottes Beyſtand und Hulfeein dankbares Urtheil fallt;

B 21 Sam. XV, u Neb. Alll, 1j. h Fſ. LA, ale
Am



Rt 12 )o ./Ä J EAm Feſt der Reforniation dankt Weißenfels von Herzensgrunde,

Denm Oott der vor dem Jahre uns behielt in der Verſuchungsſtunde.
Andachtige! Geliebte in dem HErrn! das Andenken an die ſchwere und allge

meine Verſuchung welche wir am Reformationsfeſte des vorigen Jahres mit GOtt
uberſtanden haben, kan und foll uns bey ſonderbaren Verſuchungen zumTroſte und zur

Ermunterung dienen. Die Verſuchungsſtunde iſt zwar uberſtanden, aber es iſt von der
Verſuchung ſelbſt bey anhaltender Kriegsnoth noch viel vorhanden. Wie manche ſon
derbare Verſuchungsſtunden haben ſich uberdies ſeit dem Reformationsfeſte des vori
gen Jahres eingefunden? Gott hat uns aus Feuer und Waſſer ausgefuhret; aber wir
ſind bey manchen ſchweren perſonlichen und ſonderbaren Verſuchungen aufs neue in
Feuer und Waſſer gekommen. Ach! wie mancher frommer Burger und rechtſchaffener
Einwohner unſrer Stadt befindet ſich noch ietzo und bis auf dieſe Stunde in einerſol—
chen Verſuchung bey welcher er zu ſchwimmen und zu waten hat; er watet wie im Waſ

ſer, er ſchwitzet wie im Feuer.
Jedoch ihr Lieben! laſſet euch die Hitze der Anfechtung nicht befremden als wie

derfuhre euch etwas ſeltſames: Laſſet uns nur die ganze Abſicht erkennen welche Gott
bey unſern Verſuchungen hat: ich will dich lautern aber nicht wie Silber, ſondern ich
will dich auserwahlt machen im Ofen des Elends.“)

HErr dein Wille geſchehe! laß uns ſo lange im Ofen des Elends, bis wir gelautert,
bis wir gereiniget, bis wir auserwahlt gemacht ſind: Regiere uns daß wir deine gute
Abſicht nicht aufhalten und uns ie eher ie lieber reinigen laſſen; Wie ſollten wir aber
zweiffeln daß du uns zu rechter Zeit aus dem Offen des Elendes heraus nehnrn wirſt,
da uns der heutige Tag eine ſo augenſcheinliche Probe vorſtellet: Gott du haſt uns ver
ſuchet und gelautert, wir ſind in Feuer und Waſſer kommen, aber du haſt uns aus
geführet und ergpicket.

»O daß das ganze Land bey einem baldigen Frieden alſo mochte frohlocken! O daß
die geſammte proteſtantiſche Kirche, welcher wir heute Gluck wunſchen, dieſes mochte
zu ihrem Wahlſpruche fuhren: aber du haſt uns ausgefuhret und erqvicket! Gebe
OGOtt daß man in unſerer Stadt und in allen Hauſern derſelben von nun an taglich
von Gottes Beyſtand und Hulfe mogen das dankbare Urtheil fallen: du haſt uns aus

gefuhret und erqpicket!
Es wird geſchehen; denn die Verheißung hat kein Ende: Weil du haſt behalten

das Wort meiner Gedult, ſo will ich dich auch behalten vor der Stunde der Ver
ſuchung.

Wir bitten deine Gute: Erhalt uns in der Wahrheit:
Wollſt uns hinfort behuten, Gieb ewigliche Freyheit,
Die Großen mit den Kleinen; Zu preißen deinen Namen,
Du kanſts nicht boſe meynen: Durch JEſum Chriſtum, Amen!

5) Jel. XLAiIX, lo0.
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